
Feuer frei! 

So.1 Munition .erbrauchte 
die 8. d 15;; ehr 2009 
in Millionen Schuss 
5,56mm 

(G36, MG4) 

7 ,62mm-... 
(t.lG3,G3)~ 

Scharf gesclKlssen Am Hindukusch absoMeren Soldaten SchieSUbungen, bis jeder seine \NaHe beherrscht 

9mm _ 
1P8,MP5)~ 

"Peng!" und "Bum!" 

Am meist en 
feuerten die 
Soldaten mit dem 
GewehrG36 

Bei der Bundeswehr wird die M unition knapp - im Training und im 
Afghanistan-Einsatz schießt die Truppe viel mehr als geplant 

Der Wehrbeauftragte verbarg seine 
Empörung hinter bürokrntischen Wor

ten, Nach Kürzungen der Munilionsaus
gabe tür die Infanteriegerechtsilusbildung, 
schimpfte der Soldaten -Ombudsmann, 
hätten . die Schützen eine SclttLssabgabe 
mit dem Ruf ,Peng!' darstellen müssen, Die 
Ausbilder würden wegen des Mangels an 
Di'lTSteUungsmunitlon hiiufi g die Zündung 
eines Sprengsatzes mit dem Wort ,Buml' 
oder ,Detonation!' ersetzen," Alle Beteilig
ten kämen sich. hierbei lächerlich vor~ , 

WilS im März 1994 den damal.igen Wehr
beauFtragten AU red Biehle in se inem Jah 
resbericht aufregte, treibt 16 Jahre später 
di.e Bundeswehr erneut um. Doch diesma l 
geht es nicht um Wehrpflichtige, die mit 
"Pellg! " -Rufen über den Tmppenübungs
platz stolpern. Die scharfe Munition aus
gerechnet für die Slandardwarre, das Ge
wehr G36, wird kIHI PP. Die Vorräte, gibt 
das Verteidigungsministerium in einem 
Bericht fürs Pilrlament zu, reichen noch 
nicht einmal tür dieses Jahr. 

30 Millionen Schuss , listeten die Minis
terialen auf, haben die Soldaten von 1·leer, 
Luftwaffe und Marine allein von der Muni
tionssorte . 5,56 mm x 45" Doppelkern im 
Jah r 2009 d urch die Gewehrlä ufe gejagt. 
Immerhin noch 18 Millionen Schuss waren 
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es beim größeren Kaliber 7,62 Millime
ter, unter auderem im Maschinengeweh r 
MG3 venvendet. Vom vorgeschriebenen 
2-Jahres-Vorrat ist die: Tmppe bei der 
Gewehrmunition weit e ntfernt: 26 Millio
nen Patronen lagem in den Depots . • Der 
Engpass an dieser Munitlon besteht für 
alle Teilstreitkräfte ' , räumte das Minis
terium ein. 

Dass so viel geschossen wird, ist eine 
direkte f.oolge des AIghi'lnistan-Einsaaes 
und dns nicht nur, weil die lhlppe seit dem 
vergangenen Jahr immer ölter in Gefechte 
mit den T.lliban gerät. Was die Rec:Jierung 
inzwischen auch offiziell als .kriegsähn
lichen Zustand" oder als "bewaffneten 
Konflikt im Sinne des hnmanit&ren Val 
kerrechts" bezeichnet, hi'l t zu einem Um 
denken beim Training geführt. 

. Früher hat ein Wehrdienslleistender 
höchstens mnl zehn Schuss hintereillllll 
der abgegeben", schildert e in Insider. 
. Heute gehen die Soldaten auch im 
Einsatz den ganzen Tag auf den Schieß
platz und üben exzessiv, da mit jeder 
siche r sein kan n, dass er seine Waffe 
beherrscht. " Dabei, so heißt es nUS dem 
I-leer, hat die Truppe das neue Ausbil 
dungskonzept noch nicht einmal voll
ständig umgesetzt. 

Der drohende Ma ngel an Gewebrmu
nition - und aucll an Patronen für Pis
tolen und Maschi.nenpistolen - hal die 
Politik alarmiert. . Offenkundig zeig t 
sich an dieSür Stelle, dass die Einsatz
realität noch nich t überall im Verteidi
a ungsmi nisterium angekom men ist", 
klagt der Unions-Verteidigungspoliliker 
Emst-Reinhard Beck. HEin Stocken des 
Nachschubs in diesem Bereich stellt 
einen nicht hinnehmbaren sicherheits
relevanten Mangel da r.' 

. Angesichts der bekannten Enge im 
Bundesweh.rplan und Haushalt ", ent
schuldjgte sich das Mjnisterium bei den 
Abgeordneten, IliiUen die nötigen Be
stellungen .nicht immer bedarfsgerecht 
abgebildet" werden können. Jetzt solle 
der HRushalts<Hlsschuss möglichst bil1d 
das Geld dafür fre igeben - a llein für 53 
Millionen Schuss Gewehrmunition 31,2 
Millionen Euro. Doch selbst dann ist die 
Tmppe vor dem Sjl<lren beim scharfen 
Schuss nicht sicher: . Als weiteres Risiko · , 
räu men die Verteidigungsbeamten ein , 
. sind Produktionsengpässe bzw. lie
ferzeiten (mindestens sechs Monate) zu 
berücksichtigen.' • 
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